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deutsche Ergänzungsbericht.
15, Juli . Die deutsche Artillerie setzte

M Erwiderung des starken feindlichen Feuers
c Bekämpfung der Batterien und sonstigen

kräftig fort. In einem feindlichen Mu>-
Armeutieres wurden durch unser Feuer

mehrfach Explosionen und Brände hervorgerufen. Die Be¬
obachter eines feindlichen Fesselballons wurden durch Ars-
tilleriefcuer zum Abspringen gezwungen. Bei Lombartzhve
und nördlich Armentieres wurden feindliche Patrouillen abge¬
wiesen. In den frühen Morgenstunden des 14. Juli bombar¬
dierten unsere Flieger die Bahnhöfe Hazebrouck, Addinkerke,
Brav-Tunes und Nieuport, ferner bei Lille, Bailleul und
Lager bei Vlamertiugye und Tieppe. Im Bahnhof Haze¬
brouck wurden fünf große Explosionen hervorgeruien. Der
erfolgreiche Vorswß südlich Courteeon, durch den den Franzosen
abermals ein Teil jener durch ungeheure französische Blut-
opfer errungenen Geländegewinne entrissen wurde, wurde am
Abend des 14. Juli bei trübem Wetter ausgesührt. Die
Franzosen hatten anscheinend mit einem Angriff gerechnet
und starke Infanterie nahe herangezogen. Daraus lassen!
sich die gemeldeten äußerst erbitterten Nahkämpfe erklären.
Zu dem Erfolg trug auch das sorgfältig vorbereitete und -ge¬
nau liegende Unterstützungsseuerber Nachbardivisionen bei.
Die schweren feindlichen Verluste bei diesem Angriff be¬
stätigen sich ebenso wie jene bei dem im Feuer und Nahkamps
zusammengebrochenen französischen Ansturm gegen die Linie
Luginsland—Cornillet—Hoch- und Pochlberg. Dem geschei¬
terten Angriff im Abschnitt der Höhe 304 ging starke feindliche
Feuervorbereitung mittlerer und schwerer Kaliber sowie von
Minen voraus, das sich besonders von 11 Uhr vormittags
an mehr und mehr steigerte. Durch unsere Artillerie nie¬
dergehalten ermattete die feindliche Artillerietätigkeit gegen
4 Uhr nachmitlags, um am Abend bis zum Taten Mann
einschließlich wieder große Heftigkeit anzunehmen. Die 8,30
Uhr gegen den Abschnitt her Höhe 304 vorstehenden französi¬
schen Sturmwellen wurden durch unser Bernichtungs- und
Sperrfeuer zufanttnengeschosien und verjagt, sodaß sie nir¬
gends an unsere Stellung herankommen konnten. Mit Ein¬
bruch der Rächt flaute das Feuer ab und ging än Beunruhi¬
gungsfeuer von wechselnder Stärke über Einer unserer
Schleichtvnpps holte in der Nacht vom 14. zum 15. Juli am
Westhange des Toten Mannes ein Schnelladegewehraus der
feindlichen Stellung . In Reims wurden bekannt gewordene
Truppcnquartiere und zahlreiche durch Fliegeraufnahmen fest¬
gestellte Batterien unter Feuer genommen In der Nackt
vom 13. zum 14. Juli belegten unsere Flieger die Industrie¬
anlagen von Frouard ausgiebig mit Bomben, wobei verschie¬
dene Feuersbrünste beobachtet wurden. An der russischen Front
wurde die Gefechtstätigkeit durch den anhaltenden Landregen
beeinflußt. Russische Angriffe gegen die Lopota-Höhe und
bei Lasin, 10 Kilometer westlich Komacz, wurden abqewiesen,
ebenso ein weiterer Angriff beiderseits der Straße südlich
Jdzianh Am 14. Juli wurde der südwestlich Landeskreuz
in unsere Stellung eingedrnngene Feind im Gegenstoß wieder
geworfen Der Dnjester führt Hochwasser, auch die Noras Vota
ist im Steigen . In Rumänien .Bei PriSlava und Tulcea Posten¬
geplänkel. Unsere Artillerie bekämpitc erfolgreich feindliche
Batterien und störte den Zugverkehr auf Bahnhof Hamu-
Conache und Bahnhof Marascti . Westlich Piscul wurde ein
feindlicher Beobachttingsballon durch einen unserer Flieger
brennend zum Absturz gebracht. In den frühen Morgen¬
stunden des 15. Juli wurde eine unserer bei Tumavata
stehenden Posticrungen von einer feindlichen Jnfartterieabtei-
lung mit Maschinengewehr überfallen. Tumavata wurde-
durch Gegenstoß wieder genommen.

Fliegirtätigkeit.
WTB . Berlin,  15 . Juli , «Amtlich). Am 14. Juli

vormittags griffen Seeflugzeuge des Marmekvrps in den
Hoofden durch Zerstörer gesicherte Geleitzüge von Han¬
delsfahrzeugen an . Zwei Bombenvolltreffer aus je einen
Zerstörer und ein Volltreffer auf et'nem Leichter wurden ein¬
wandfrei beobachtet.

*WTB . Berlin,  15 . Juli . Bei gutem Wetter setzten
am 13. Juli unsere Bombengeschwader ihre Streifzüge er¬
folgreich fort . Ihre Eingriffe galten vor allem den mili¬
tärischen Anlagen hinter der flandrischen Front . In dem
Munitionslager bei Beberen riefen gut gezielte Bomben
einen großen Brand hervor . Die Industrieanlagen von
Frouard , 9 Kilometer nördlich Ranch , wurden über drei
Stunden lang mit 'Bomben, zum Teil schwersten Kalibers,
belegt. Im ganzen warfen unsere Flieger gestern über
10 000 Kilogramm Sprengstoff ab.

Eines unserer Flugzeuge unternahm einen fünfstündigen
AuMärungsflug über feindlichem Gebiet und brachte wert¬
volle Feststellungen heim.

Die flandrische Front .war wieder der Schauplatz er¬
bitterter Lnstkämpfe. Oberleutnant Dostlec griff mit feiner
Staffel ein feindliches Geschwader von neun Flugzeugen an.
Sechs feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen, ein Flug¬
zeug zur Landung gezwungen. Nur zwei Flugzeuge »nt-
kamen schwer beschädigt in niedriger Höhe über die Linien,
stürzten aber anscheinend dahinter auch noch ab. Im gan¬
zen büßten unsere Gegtzer gestern 21 Flugzeuge und einest
Fesselballon ein.

Neue U -Boot-Ersolge.
WTB . Berlin,  15 . Juli . (Amtlich). Im nörd¬

lichen Sperrgebiet  haben unsere U-Boote neuerdings
24 000 Brutt oregiste rto nn  e n vernichtet. Unter
den versenkten Schiffen befanden sich der englische Damvfer
„Don Arturo " (3680 Tonnen ) Ladung, wahrscheinlich Erz,
des- englische Vollschiff „Neotsfield - mit Kohlenladung , ein
unbekannter stark gesicherter Dampfer votl etwa 6000 Ton¬
nen mit vier Masten , Ladebäumen und Ladepfosten. Ein
unbekannter Dampfer von etwa 1200 Tonnen, im Ge¬

leitzug fahrend, wurde in der Nordsee durch Torpedoschuß
getroffen, das Sinken jedoch nicht beobachtet.
Amerikanische Flugzeuge versenkt.

WTB . Berlin,  16 . Juli . Nachträglich ist festgestellt
worden, daß ein Dampfer , der in den unter dem 8. Juni
bekanntgegebenen U-Bootserfolgen enthalten ist, laut Lade¬
liste unter anderm 67 verpackte Flugzeuge und Flugzeug-
motoren von Amerika für Frankreich geladen hatte.

Der Kanzler -Wechsel.
TerNachrufderNvrdd . Allgent ern cn Zeitung.

WTB . Berlin  14 . Juli . Die Norrdeursche Allg-
meine Zeitung schreib! : „Acht Jahre lang , vom 14. Juli
1909 bis zum 13. Juli 1917 hat der Reichskanzler von Beth-
mann Hollweg an der Spitze der Rerchsgeschäfte gestanden.
Als er zum ersten Male als Kanzler im Reichstag das
Wort ergriff, sprach er von dem Zwang zum Schaffen,
der uns alle beherrscht. Das war ein Wor§, geboren ans der
strengen und ernsten Pflichtauffajfung , die nur die Sache
kennt, nichts Persönliches will , den Dienst im Staate als
einziges Gesetz anerkennt . Von jenem ersten Wort bis zu
seinem Abschied geht sein Handeln in einer geraden und
klaren Linie. Das liegt schon heute für jedes unverblendete
Auge deutlich zutage. Es wird noch deutlicher in Er¬
scheinung kommen, wenn die schweren Kämpfe unserer Tage
vorbei sind und die Geschichte ihr unparteiischss Urteil
schreibt.

Als Herr von Bethmann Hollweg sein Amt übernahm,
befand sich unser Lrnd in tiefem inneren Zwiespalt . Die
Kämpfe um die Reichsfinanzresorm hatten Gegensätze hinter¬
lassen, für deren Heilung es kein anderes Rezept gab als
die volle Hingabe an jene Staatsgesinnung , welcher der.
Reichskanzler den schlichtesten und wahrsten Ausdruck ge¬
geben hat . Sein Programm war das der nüchternen und an¬
gestrengten Arbeit , des inneren Ausgleichs der Zusamnten-
fassung der gesamten Volkskrafr ! In diesem Sinne arbeitete
er besonders daran , die Arbeiter dem Staate zurückznge-
winnen . Der Erfolg dieser Politik hat sich gezeigt, als
der Krieg kam. Wie im Reiche, so war in Preußen die Lage
seit der Uebernahme der Geschäfte durch Herrn von Beth-
mann Hollweg schwierig. Erinnert sei nur daran , daß die
Bewegung für eine durchgreifende Wahlrefvrm bereits stark
angewachsen war . Dazu "kam die tiefe Unruhe , die durch
die englische Einkreisnngspolitik über Europa gebracht wor¬
den war und die mit den schwersten Entladungen drohte.
Die Gefahr unserer Lage hat der Reichskanzler von Anfang
an mit sicherem Auge erkannt . Seine Bemühungen waren
darauf gerichtet, zunächst auf dem Wege der Verständigung

. mit England uns den Weg zur friedlichen Entwicklung zu
' ^ sichern. Die Versuche hierzu gehen bis in die erste Zeit

seiner Kanzlerschaft zurück. Den wachsenden Gefahren der
Weltlage trug er durch drei Militüroorlagen Rechnung, die
unserer militärischen Kraft den größten Zuwachs seit der
Gründung des Reiches brachten . Dann brach der Krieg
herein, als ein Verhängnis , das aufzuhalten und abzuwenden
er alle Kraft eingesetzt hat . In musterhaften Reden,, die all
Denkmal unserer Zeit bestehen werden, hat der Reichskanzlei
die deutsche Sache vor der Welt geführt.
Urteile uniercr Verbündeten. i

WTB . Wien,  15 . Juli . Die Blätter widmen den
neiren Reichskanzler Dr . Michaelis sympathische Artikel,
in denen sie seine bisherigen Erfolge , besonders seine Tat¬
kraft als Staatskommissar des Ernährungswesens heroor-
heben und mit Genugtuung den von rhm verkündeten Stand¬
punkt begrüßen, daß die Bündnispolitik des Deutschen Rei¬
ches keine Veränderung erfahre . Sie drücken die feste Zu¬
versicht und die wärmsten Wünsche aus , daß ihm bei der
Erfüllung der seiner harrenden schweren Aufgaben ein voller
Erfolg beschieden sei. Sie weisen schlreßlich auf die feste
Grundlage der Bündnrspolitik hin, an der durch den Per¬
sonenwechsel nichts geändert werden kann. Das „Frem¬
denblatt " schreibt: Michaelis , der ein reichliches Verdienst
an dem Scheitern des Aushungerungskriegs ber Entente haj,
hat sich auf dem harten Posten,, den er "bisher , inne hatte,
als ein Mann mit unbeugsamer Energie und höchstem Frei¬
mut erwiesen.- Fremd jeder Zweideutigkeit und keinerlei
Rücksichten kennend gelang es ihm durch seine Fähigkeiten
und durch seine offene Spmche , bei allen Parteien Ansehen
und Vertrauen zu gewinnest. Wir in Oesterreich-Ungarn,
die wir das feste Zusammenhalten mit Deutschland als den
Eckpfeiler unserer auswärtigen Politik betrachten, begrü¬
ßen das Festhalten an der Bnndnispolitik , Viesen Stand¬
punkt des Nachfolgers von Bethmann -Hollweg, mit auf¬
richtiger Genugtuung . Unabhängig von allem Personen¬
wechsel ist unser Bündnis mit dem Deutschen Reiche fest
verankert in unserem Bewußtsein , weil es eben unseren
wahrsten und höchsten Interessen ebenso entspricht, wie
denen des Deutschen Reiches . Das seit 40 Jahren be¬
stehende Bündnis hat gerade in diesem Kriege die glänzendste
Probe auf seine Notwendigkeit abgelegt. Der neue Reichs¬
kanzler darf sicher sein, daß auch wtr es für selbstverständ¬
lich erachten, daß an dieser Bündnispolitkk festgehalten wird.
— Die „Neue Freie Presse" sagt, daß aus den bisherigen
Tätigkeiten des neuen Reichskanzlers gefolgert werden darf,
daß er einer der Männer ist, die Verantwortungen nicht
fürchten und sie ernst nehmen, daß er seine Meinung über
seinen Posten stellt und von sctnem Wesen eine gewisse
Sicherheit ausgeht , welche Deutschlano in den leitenden
Stellen der Politik braucht . Er wird kein Gegner des
Verständigungsfriedens sein.



* WTB.  Budapest,  15 . Juli . Zum Kanzlerwechstl
schreibt der „Pester Lloyd" : Bethmann Hollweg hat die
Tore aufgerissen und oeu vollen Zug demokratischen Le¬
bens in die innere Politik einzemssen. Ein Mann von
konservativer Gesinnung , hat er, erfüllt von den Geboten
der politischen Notwendigkeit die Demokratisierung des preu¬
ßischen Landtags angebahnt . Das êtzte Ergebnis seiner
Arbeit , der Kaiserliche Erlaß über das gleiche Wahlrecht
in Preußen , steht am Eingang eines neuen hoffnungsvollen
Abschnittes der deutschen Geschichte. Die scharfen Gegensätze
über Krieg und Frieden brandeten bis zum Reichskanzler
hinaus. Ungeduldig wurde er bon den Parteien gedrängt,
in ihr Lager zu treten . Aus der Kriegszielfrage erwuchsen
die Schwierigkeiten, mit denen Herr Bethmann zu ringen
hatte . Die Friedenskundgebung, die die Mehrheit des deut¬
schen Reichstages vorbereitete , ist aus der humanen Auf¬
fassung des scheidenden Kanzlers herausgedacht. Seine Worte
und seine diplomatischen Taten haben den Boden mitbe¬
reitet , dem die entschlosseneTat der Volksvertretung ent¬
springt . Das Schicksal, das selten Männer der Oeffentlich-
keit schont, war auch ihm nicht zugetan. Er hat das
eigenartige Los, der erste Kanzler zu sein, der durch die
Macht des Reichstages gestürzt wurde, gerade er, der am
kräftigsten unter allen bisherigen Leitern des "Reichs daran
gearbeitet hat, dem parlamentarischen Gedanken in Deutsch¬
land den Weg zu ebnen. Er darf sich rühmen, seine Neber-
zeugung mannhaft durchgefochtenund sich selbst der Nation
zum Opfer gebracht zu haben. Der Nachfolger Bethumnns
übernimmt ein reiches Erbe : die Ausgestaltung der Demo¬
kratie , die der scheidende Kanzler angebahnt hat , die Arbeit
für einen Verständigungsfrieden , den zu schließen jenem nicht
mehr vergönnt war . Michaelis ist der erste bürgerliche
Reichskanzler. Ein Zufall vielleicht, aber ein bedeutungs¬
voller Zufall in diesem Augenblick.
Ausland sstimme  n.

WTB . Kopenhagen,  15 . Juli . Der Rücktritt des
Reichskanzlers und die innerpolitische Neuordnung Deutsch¬
lands werden in Dänemark  mit größtem Jnreresse ver¬
folgt: Die Presse enthält sich jedoch größtenteils selbstän¬
diger Aeußerung und gibt die Berliner Telegramme an erster
Stelle wieder. Sie beschränkt sich in der Hauptsache aus Be¬
richte über einzelne politische Vorgänge.

WTB . Bestn . 15. Juli . Die einzige heute vorliegende
französische Zeitung , Petit Parisien , erklärt zum Kanzler-
Wechsel, man werfe Herrn v. Bethmann ganz einfach vor,
der Mann zu sein,, der den Krieg erklärt habe, und schließe
daraus , dgß er wenig dazu geeignet sei, über den Frieden
zu verhandeln . Der Wunsch nach Beendigung des Kriegs
scheine in Deutschland rasch Boden zu gewinnen, denn die
öffentliche Meinung verlange einen Kanzler , der fähig ist,
den rettenden Vertrag abzuschließen. Ueber diese Anzeichen,
die immer noch täuschen könnten, dürfe man sich nicht all¬
zufrüh freuen. Wenn Deutschland Frieden wünsche, wisse
üran immer noch nicht, unter welchen Bedingungen . Auch sei
zu bemerken, daß der Grundsatz „ohne Annexionen und Ent¬
schädigungen", die Rückkehr zum srühern Stand , von dem
Frankreich um keinen Preis » issen wolle, da in ihm weder
Rückerstattungen noch die nötigen Wiedergutmachungen be¬
griffen seien, im Reichstag immer stärkeren Widerstand
finde. Deutschland habe demnach auf einen Eroberungs¬
frieden nicht verzichtet. Solange es in dieser Geistesver¬
fassung sei, werde es nicht angängig sein, seinen pazifistischen
Treibereien Beachtung zu schenken.

» * »

Vorträge beim Kaiser.
' WTB . Berlin,  16 . Juli . Der Kaiser hörte gestern

nachmittag einen längern Vortrag des Ministers v. Breiten¬
bach und heute vormittag die Vortrüge des Chefs des
Marinekabinetts , des Chefs des Admiralstabs und des Ge¬
neralfeldmarschalls v. Hindeuburg und des Generals Luden¬
dorff.
Weitere Besprechungen mit den Parteiver-
trctern.

WTB . Berlin,  15 . Juli . Beim Staatssekretär des
Innern fand heute im Bei !ein des Reichskanzlers eine
Besprechung mit Vertretern der Konservativen, National¬
liberalen und der Deutschen Fraktion statt , an der auch
der Generalfeldmarschall von Hindenburg und General Lü¬
tzendorfs teilnahmen.

Melita.
36

Roman von RudolsElcho.
(Nachdruck oerv.n- n,

Die Ankommenden wurden freudig begrüßt und nach
Besichtigung der Armierung und Innenräume des Schiffes
vom Kommandanten ins Speisezimmer geleitet wo dessen
Frau und Töchter bereits einige Freundinnen bewirteten,
die kurz vorher von Cowes herübergesegelt waren.

Die neuen Gäste wurden zur Tafel geladen . Der
Lord tauschte mit den Kameraden Erinnerungen aus , die
jungen Offiziere plauderten mit den Damen , und als der
Sekt die ganze Tischgesellschaft in heitere Stimmung versetzt
hatte , nahm der Schiffsarzt, der ein firmer Klavierspieler
war , vor dem Flügel Platz und ließ einen Straußschen
Walzer ausiauschen.

Sofort war ein halbes Dutzend Offiziere tanzbereit
und forderte die jungen Damen -auf. Edith empfand er
schmerzlich, daß sie einem hübschen Seekadetten gestehen
mußte , sie habe noch nicht tanzen gelernt und müsse auf
das Vergnügen verzichten.

Sie zog sich in einen Winkel zurück und bemerkte
mit eifersüchtigem Groll, daß Melita von den Offizieren
nicht nur zum Tanze aufgefordert , sondern geradezu
ausgezeichnet wurde . Sie hatte geglaubt , ihre Schwester
Alice werde alle Damen an Schönheit überstrahlen , als
diese aber Melita gegenübersaß, mußte sie sich zu ihrem
Verdruß eingestehen, daß beim Vergleich die Schwester der
deutschen Erzieherin weichen mußte.

Alice glich in ihrem breitrandigen , mit wallenden
Straußenfedern bedeckten Hut, mit ihrem zu Locken auf-
gerollten Blondhaar und ihrem hellblauen reichgestickten
Seidenkleid, einer jener zarten aristokratischen Schönheiten,
deren Bild uns Gainsborough hinterlassen hat . Die
Agraffe ihres Hutes , ihre Brosche und ihr goldener Gürtel
wiesen Brillanten von hohem Werte , und ihr leicht ge¬
pudertes Gesicht eine feine Röte auf, die nicht dem Blut
entstammte.

Melita aber hatte jedes Kunstmittel verschmäht. Sie
trug ein einfaches, weißes Kleid, das den schön geformten

M i cha e l i s beim Grafen  H e r t l i n g.
WTB . Berlin,  15 . Juli . Ter Reichskanzler Dr.

Michaelis hat gestern mittag dem bayrischen Staatsminister
Grafen Hertling in der bayrischen Gesandtschaft einen Be¬
such abgestattet und dort eine längere Besprechung init ihm
gehabt.
Die nach st e Reichstagssitzung.

WTB . Berlin,  16 . Juli . Die nächste Reichstags-
sitzung findet Donnerstag , den 19. Juli , nachmittags Z
Uhr, statt . Die Sitzung wird mit efner R e d e de s Reichs¬
kanzlers  Dr . Michaelis beginnen. Aus der Tagesord¬
nung stehen die K r i e g s k r e d i t e und die zweite Lesung
der Reedereivorlage.  Eine Sitzung des Haupraus-
schusses findet vorher nicht statt.

WTB . Berlin,  16 . Juli . Der Reichskanzler
hat gestern den P r ä si d e n t e n d e s R e i chs t a g e s emp¬
fangen. ,
Die Kriegsziele der Reichstags Mehrheit.

WTB . Berlin,  14 . Juli . Die Mehrheit des Reichs¬
tages , die sich zusammensetzt aus den Fraktionen des Zent¬
rums , der Fortschrittlichen Volkspartei , der Sozialdemo¬
kraten, der Elsaß-Lothringer , eines Teiles der Deutschen
Fraktion und einzelner Mitglieder anderer Fraktionen , hat
fick auf folgendes Friedensprogramm geeinigt, das sie dem
Reichstag zur Beschlußfassung vorlcgen wird . Wie am 4.
August 1914 gilt für das deutsche Volk als an der Schwelle
des vierten Kriegsjahres das Wort der Thronrede : Uns
treibt nicht Eroberungssucht . Zur Verteidigung seiner Frei¬
heit und Selbständigkeit für die Unversehrtheit seines
territorialen Besitzstandes hat Deutschland iste Waffen er¬
griffen. Der Reichstag erstrebt einen Frieden der Ver¬
ständigung und der dauernden Versöhnung der Völker. Mit
einem solchen Frieden sind erzwungene Gebietserweiterun¬
gen und politische, wirtschaftliche oder finarczielle Verge¬
waltigungen vereinbar . Der Reichstag weist auch alle Pläne
ab, die auf eine wirtschaftliche Absperrung und Verfeindung
der Völker nach dem Kriege ausgehen. Die Freiheit der
Meere muß sichergestellt werden, .nur der wirtschaftliche
Frieden wird einem freundschaftlichen Zusammenleben der
Völker den Boden bereiten . Ter Reichstag wird die Schaf¬
fung internationaler Rechrsorganisativnen tatkräftig för¬
dern. Solange jedoch die feindlichen Regierungen auf einen
solchen Frieden nicht eingehen, solange sie Deutschland und
seine Verbündeten mrt Eroberung und Vergewaltigung be¬
drohen, wird das deutsche Volk wie ein Mann zusammen-
stehen, unerschütterlich ausharren und kämpfen bis sein
unk seiner Verbündeten Recht auf Leben und Entwickelung
gesichert ist. In seiner Einheit ist das deutsche Volk un¬
überwindlich. Der Reichstag weiß sich darin erns mit den
Männern , die dank dem heldenhaften Kampfe das Vater¬
land schützen. Der unvergängliche Dank oes ganzen Volkes
ist ihnen sicher.
Französische Auffassung.

WTB . Berlin,  15 . Juli . Charakteristisch für die
Auffassung der französischen Presse über die jüngsten Ereig¬
nisse in Deutschland ist eine Aeußerung. die „L Evenement"
am 12. Juli bringt : „Die deutsche Falle ". Frankreich
wird nicht leichtgläubig auf die Demokratisierung Deutsch¬
lands hereinfdllen . Rußland hat Deutschland zugerufen:
„Macht Revolution !" In der Tat ist dies das einzige Un¬
terpfand , mit dem wir uns unter den gegenwärtigen Um¬
ständen zufrieden geben können.
Wieder eine 'Reuter - Lüge,

WTB . Berlin,  15 . Juli . Durch das Reuterbureau
wird effre Nachricht der „Times " verbreitet , wonach die
diplomatischen Beziehungen zwischen Argentraien und
Deutschland abgebrochen worden seien. Diese Nachricht ent¬
spricht nicht den Tatsachen. Aus erne von Argentinien
gn die deutsche Regierung gerichtete Note wegen Schiffs¬
versenkung ist eine Antwort noch nicht erfolgt . Es ist
indessen zu hoffen, daß die Angelegenheit eine freunoliche
Regelung finden wird.

Deutscher Reichstag.
115. Sitzung vom 13. Jusi 1917

3 Uhr 15 Min . Am BundeSratstischc: Hel ff er ich.
Aus der Tagesordnung stehen kleine Anfragen. Auf
Anfrage des Abg. Wiedeck (Elf .) erwidert Ministerialoirck-
tor v. I o n qu i e r es , daß die Bestimmungen, welche zu

Hals freiließ. Ihr dunkles Haar floß in glänzenden , üppigen
Wellen vom Scheitel herab und war im Nacken zu einem
schweren Knoten verschlungen. Ihr Gesicht besaß die rosige
Frische blühender Gesundheit.

Edith fühlte es heraus , daß jedes Schmuckstück Melitas
Reize beeinträchtigt hätte und daß im Wettstreit von natür¬
licher und erkünstelter Schönheit die erstere immer siegen
müsse.

Melitas Vorzüge traten besonders in einer Quadrille
hervor . War es der Wein oder die Musik, die ihre Seelen¬
kräfte emporhob ? — Sie wußte es nicht. Aber das
süße Gefühl beherrschte sie, daß die Fesseln der Dienstbarkeit
von ihr abfielen und daß sie sich wieder frei regen könne. Von
einem starken, rhythmischen Empfinden beseelt, wurden ihre
Bewegungen schwungvoll und energisch, und doch lag
über ihrer schönen Gestalt eine sanfte Milde . Als die
Musik ausklang , sagte die Frau des Kommandanten in
scherzhaftem Tone , aber mit bewunderndem Blick zu ihr:

„Als Mutter erwachsener Kinder bin ich im Kreise
junger Damen hors roncours und kann daher ganx
unparteiisch urteilen . Run , Fräulein Wismar , Sie Haber
mir soeben einen ästhetischen Genuß seltener Art bereitet
Ich sah in den Ballsälen und *auf der Bühne gar viele
Frauen tanzen , aber ich meine, Ihre Grazie sei niemals
übertroffen worden ."

Melitas Gesicht erglühte und sie küßte die ihr entgegen
gestreckte Hand der liebenswürdigen Matrone , deren Urtei!
— namentlich bei den Herren — laute Zustimmung fand

Als Lord Leigh sich mit seinen Damen verabschiedete,
war die Sonne schon tief gesunken, und ein starker Nord¬
west hatte sich erhoben . Einige Kameraden erboten sich
den Lord zu begleiten, er aber lehnte dies mit der Bemerkung
ab, daß Fräulein Wismar sich vortrefflich aufs Steuern
und Rudern verstehe.

Er spannte das Segel auf, allein nachdem sich das
kleine Fahrzeug aus dem Deckungsbereich des hohen
Linienschiffes entfernt hatte , trafen es so starke Windstöße,
daß er bald das Segel wieder reffen mußte. Die Strecke
bis zum Strande betrug kaum eine englische Meile, aber
die Windstöße verstärkten sich von Minute zu Minute , unk
die See wurde immer bewegter . Das Boot legte sich stark

Beginn des Krieges über Zwangsverwaltungen
cnteignung des Besitzes von Einzelpersonen' „nd
lassen wurden, auch mit der Zeit im Reichstagwerden müßten.

Abg. Kuhnert (Unabh Soz.) ftagt wegen der
von staatenlosen Ausländern aus dem deutsch-,
bano Oberst Marquardt  entgegnet : Die 3
Fälle seien geprüft worden, in der Mehrzahl
daß die betr. Personen mit Recht zum HeereSdhn?
zogen worden seien.

Abg. Eberl (Soz .) fragt, wie der RotlaHW
invaliden angesichts der jetzigen LebensmittelvnkO-
zuhelfen fei. Ministcrialdircftor Caspar:  IfeaL
mittel für diese Zwecke bereitgestcllt, das BedürfE
jede Beihilfe geprüft. Abg. M u m m (D. Fr.) fragt
sorge getroffen sei, daß nicht durch Umwandeluiŵ
und Kartoffeln zu Bier und Spiritus dem Volke
Nahrungsmittel entzogen werden. Geh.-Rat v. P,
widert, die Regierung werde ernstlich dafür sorge:,,
und Kartoffeln von der neuen Erntje dem Volke'
zur Verfügung gestellt werden.

Aus eine weitere Anfrage erwidert Geh.-Rat v
es werde eine Regelung der Zuckerzuweisung zur
Obstmost-Bereitung erstrebt, damit dem Volke kei»
Zucker entzogen werde.

Abg Vogtherr (II . Soz.) führt Beschwerde
Verbot von Frauenversammlungen in Stettin , Mag-'"
Cassel Oberst v. W r i e s b e r g erwidert, das
erfolgt wegen eines Flugblattes , das nicht gestattet

Abg. Held (Nätl .) beklagt, daß die Vieh'.a,,
bände rechtzeitig angcmeldete Tiere nur zu herabge,-
sen abuehmen. Ministerialdirektor v. Jouq niest
wertete : Die Verbände hätten für die fest ur
Schlachtrinder die bisher maßgebenden Preise beza
kein Stück Vieh zu einem herabgesetzten Preise
worden. :

Abg. E b er t (Soz.) beschwert sich, daß die
tagsrede Scheidemanns über den Frieden nicht der.
den darf, während die annexionistischen Schriftenu
verbreitet werden.

Ministerialdirektor L ewa l d : Das Verbot der
taug der Druckschrift„Friede oder Verständigung, f
rede von Philipp Scheidemann" verstößt nicht gegen!
22 der Reich-Verfassung, wie das Reichsgericht mied
schieden hat. Es liegt keine Verletzung einer wichs
Vorschrift vor. Auch kann der Rechtsweg beschritlM

Abg. E b e r t bemerkt, daß gegen das Verbot§£
komrnanvo in den Marken Beschwerde eingelegt

Hierauf wird das Gesetz über die Fürsorge für
gefangenen an den Ausschuß' znrückverwiesen. 86
die Vorlage für den Wiederaufbau der deutschen'
flotte ans Antrag Scheidemann von der Tagcsorü
gesetzt, da sich erst im Ausschuß herausyestellt
welch ungeheurer Tragweite die Vorlage sei. '
stimmt den Vorschlägen des Ausschusses für Bedölke:ii!
die entschiedene Bekämpfung der Geschlechtskrankheit^
zu.

Der Präsident bittet angesichts der Lage usn
mächtigung, die nächste Sitzung und ihre Tageseriw
ständig festfetzen zu dürfen. Das Haus stimiw M
4 Uhl

Oesterreich-Ungar « .
Gefangenenaustausch.

WTB . Wien,  13 . Juli . Dem K. K. Wiene"
wird amtlich mitgeteilt : Das Kriegsministerium
ständigen russischen  Stellen den Vorschlag
es möchte:: diejenigen im neutralen Ausland nute
Angehörigen beider Armein , welche als Jnval
sehen sind, ganz in die He i ma t e n t l a sse ir
russische Regierung nahm diesen Vorschlag an. Es
nach damit zu rechnen, daß eine größere Anzahl
Norwegen und Dänemark Hospitalisierter in die
lassen werden.
Abreise der griechischen Vertretung

WTB . Wien,  15 . Juli . Ter bisherige gr' ^
sandte Gzyparis mit den Herren ferner Gesund'
der griechische Generalkonsul in Budapest Scassi s'
Juli nach der Schweiz abgereist.
Die Forderungen der Deutschen in  Bö

WTB . Prag,  16 . Juli . Gestern fand ein a
liche Vollversammlung des Deutschen Volksrates

auf die Seite und nach einer Weile^flogen
über es weg, die heftig gegen die Jnfaffev
und sie bis auf die Haut durchnäßten.

Einige Minuten hatte Lady Leigh dem
Sturmes und dem Tosen der See standgehalten,
ein Windstoß ihren Hut entführte und dann eine
derart traf , daß sie ganz überschüttet und nahezu
Bank geschleudert wurde , war es um ihre,
geschehen. Aufschreiend vor Todesangst warf st"
ihres Mannes Brust , umklammerte dessen Hals »
all feinen Ermahnungen , sie niöge ihn doch los«
mit er rudern könne, die flehentliche Bitte *
„Schütze mich, Archibald, schütze mich!" WM

Melita , die aus allen Kräften ruderte,
dem hilflosen Lord zu Edith hinüber, gab ihr ^
des Schwagers Ruder an sich zu nehmen und r4-
gilts !"

Und zum ersten Male kam diese der lakonisch
forderung ihrer Erzieherin mit glühendem
Nicht nur das Bewußtsein , daß von ihrem
eigene Leben und das der Gefährten abhänge,
ihre Energie heraus , sondern auch das Bert
Melita im Rettungsversuche gleich zu tun . Way
getanzt hatte , war ihr Neid allmählich der Be«
gewichen und es dämmerte ihr die Erkenntn« .
ihr passiver Widerstand gegen die ihr gewaltig u
Lehrerin eine Torheit s«i. Sie sah ein, daß
besitze, die im geselligen"Verkehr ungleich werw-7
als Toiletten . Sie wünschte jetzt sehnlichst,
werden, um junge Kavaliere an sich zu ziehen-
nun kräftig in die Ruder legte, dankte sie Gow
Hände härter und ihre Muskeln stärker 9eto0tl .-•
Ohne sich durch der Schwester Angstschreie ent«
lassen, arbeitete sie — die Blicke auf Melita ge
Anspannung ihrer ganzen Kraft.

Sie fühlte es nicht, daß sie bis auf die
näßt wurde , denn ihr Blut war heiß und St.
traten ihr bald auf die Stirn . Sie verzo
nicht, als das Boot sich mehr und niehr
füllte, sondern fand einen Halt an Melitas
munterndem Blick. (Fortsetz



atttgliebei1 des Herrenhauses Graf Oswald Thun
8 ^ .1 Schönborn erschienen waren . Tie Versamm-
»einstimmig eine Entschließung an , worin die ver-
' Vertrauensmänner des deutschen Volkes in Böh-
W -aß sie der gegenwärtigen Regierung wegen
* gegenüber den Tschechen, insbesondere wegen

riasses, schärfstes Mißtrauen entgegenbrineeo
^schränktes Selbstbestimmungsrechl Teutsch-
jN Kähmen des österreichischen Einheitsstaates

ig der deutschen Staatssprache und demgemäß
national abgegrenzten Verwaltungsgebietes

Deutsch-Böhmen mit eignem Landtag verlangen.
Zimmer gearteten tschechischen Staatswesen wiir-
, niemals unterordnen . „Wir sind," endet die Ent-

entschlossen, unsre Forderungen mit allen Mit-
Hkämpfen."

Norwegen
.[nf, der Bombenaffäre,
li' Stockholm,  14. Juli . Alle Stockholmer Blätter
^ deutsche Note an  Norwegen über die Christia-
»»mben a nge le ge nher ' t wieder . Die Note macht
»n offene Klarlegung des Sachverhaltes überall den
Mpruck. Svenska Morgenbladet stellt fest, daß die
.Keoierung in dieser Angelegenheit mit reinen Hän-

Die hier veröffentlichten norwegischen Presse-
s'Mn hervor, daß eine vorbehaltlosere Entschuldi¬
gt denkbar war , sie beweise den aufrichtigen Willen
Mn Recherung, das gute Verhältnis zwischen
p und Norwegen zu bewahren.
w Christiania,  15 . Juli . Die deutsche Antwort
Hgmbcnangelegenheit wird von sämtlichen Morgen--
xan erster Stelle abgedruckt. Die Blätter , welche die
sprechen, betonen, daß die Note auf die öffentliche
i in Norwegen beruhigend wirken werde, besonders

Astonpvsten hervorhebt , die Erklärung der deut-
Mung den aufrichtigen Willen zeige, ein freund¬
es Verhältnis zwischen Deutschland und Norwegen

izu erhalten.
kitsche Antwortnote.
!Kolfssche Telegraphen-Burmu hat weder den Wort-

utschen Note an Norwegen, noch einen Auszug daraus
l lassen, wohl aber über die Aufnahme der Noteln

achtet Die Köln. Ztg. veröffentlicht den Text,
vegische Telegrammbureau am Freitagabend der-
und den sie der Samstag -Nummer von Poli-

[tntt. Ta heißt es : Tie Antwort der deutschen
Iaus den norwegischen Einspruch wegen der im Ge-

fdeurschen Kuriers gefundenen Sprengstoffe liegt mm
h der Antwort heißt es, daß die deutsche' Regierung,

mit der Angelegenheit bekanntgewordenwar, eine
: Untersuchung anstellen ließ. Durch sie ist bisher
worden, daß die Gepäckstücke, in denen seinerzeit

Sffegefunden wurden, von einer militärischen Zentral^
l die Chifsrierstelle des Auswärtigen Amtes gesandt
td mit dem Ersuchen, sie als Kuriergeväck nach

zu befördern. Nach der geltenden Praxis wurde
entsprochen, ohne daß nachgeprüft wurde, was

nden Gepäckstücke enthielten, da man davon aus-
ssie keine andern Gegenstände enthielten als solche,
»temationalem Brauch zur Beförderung durch Kurier
sind. Taß das Entgegengesetzteder Fall war,

ohne Wissen und gegen den Willen der lLeitvng.
ude Zentralstelle teilt mit, daß sie, um gewisse
Maßnahmen auf feindlichem Boden ourchzusüh-
Bedeuken getragen habe, Sprengstoffe durch nvr-

Gebiet durchzusühren, da das, so weit sie wüßte,
norwegischer Seite verboten sei. Darüber, wie

sämtliche Kurierdienst für solche Zwecke benutzt wcr-
W -ll sie sich keine Meinung gebildet haben. , Tie
«egiernng mißbilligt ausdrücklich das eigenmächtige
^i>er betreffenden Zentralstelle, das auf keine Weise
“ werden kann, und hat wegen dieses Mißbrauchs

nvilegs die disziplinäre Verfolgung der Schul¬
eitel. Außerdem hat der deutsche Gesandte in

sung erlHDn , das lebhafte Bedauern der deut-
ung wegen de» Geschehenen auszudrücken. Weiter

getragen, daß das von Berlin abgeheme Kurierge-
-'.l-Därrigen Amt unter Verantwortung eines höher»
Untersucht wird. Da der Mrier um den Inhalt der
P Gepäckstücke gewußt hat, wäre es seine Pflicht
8* Auswärtige Amt davon zu unterrichten. Da
«rlassen hat, ist er als Kurier entlassen worden,
der strafrechtlichen Verfolgung bleibt der Behörde

'welcher die Schriftstücke in der Angelegenheit, da-
svon der norwegischen RegiePiing übersandten, über¬
eil sind; diese Behörde hat,auch darum ersucht,

weiteres Material zuzustellen, das der norwegi-
«ung in die Hände kommen sollte. Die deutsche

nebr moch einmal hervor, daß weder der Kurier
An anderer von deutschen Behörden den 'Auftrag

Mir die Sprengstoffe ans norwegisches Gebiet
norwegische Interessen zu verwenden, und daß

' ffr Kurier, sofern er gleichwohl zu einem Ber-
witgcwirkt haben sollte, gegen seine Tienstau»

^ "ui eigne Verantwortung gehandelt bat. Die
^ Aerung wiederholt ihren Einspruch gegen die dem

saiderstreitende Gesangcnsetzungde» Kuriers.

Schweden.
Mute Spionage der Entente.
jLv?*.0 E bolm,  15 . Juli . Laut AftonblaSet Alle-
kl V l^ lvedische Polizei einer ausgedehnten Lp r v
Lj, n lente  auf die Spur . Es bandelt sich um ein
Effs N̂etz von Handelsspionen , die vom Marine-

Stockholmer Ententegesandtschaft engagiert
WAteii sich in schwedischen Häfen auf und melae-

^V t̂ und die Ankunftszeiten deutscher Schisse.
^Wngwirc Weitergefährt . In der nächsten Woche

-mhrlicher Polizeibericht veröffentlicht werden.

Rußland.
Wi gkr i r s b e st r e b u n ge lt F i n n l a n d s.
^Mtersburg,  15 . Juli . Die Petersburger

r ^gentur meldet au» Helftngjors : Maßgebende
"n, daß die dritte Lesung des Gesetzentwurfes

i ^Istngigkeit Finnlands auf Montag abend fest-
k .,111' Lage ist sonst unverändert . Es scheint,
fcj, q,11° der Vorlage durch den Landtag seststeht.
^ "Ur, oü  di / Vorlage versassnngsgemäß ange-
MMer ob die Mehrheit des Landtages wünscht,

auf die Staatsgrundgesetze keine Rücksicht zu nehmen. Im
letzteren Fall würde das neue Gesetz eine revolutionäre
Handlung darstellen . Die ordnungsgemäße Annahme der
Vorlage, d. h. mit fünf Sechsteln der Stimmen verpflichtet
den Landtag , die der vorläufigen Regte rang zur Bestätigung
vorzulegen, wodurch die Möglichkeit neuer Perhandlungen
gegeben wäre, die zu gegenseitigen ZugesräNnissen führen
könnten.

WTB . Stockholm,  15 . Juli . Nach der finnischen
Zeitung „Tyoemies" hat der finnische Landtag mit großer
Mehrheit beschlossen, Finnland selbständig zu machen. Der
Landtag erklärt , die Vorläufige Regrerung habe nicht die
Befugnis , über Finnland zu bestimmen. Senat und Land¬
tag üben die Regierungsmacht im Lande "aus . Ter soziali¬
stische Abgeordnete Redakteur Mackeli hielt ezne große Rede,
in der er die finnische Jugend ermahnte , sich zu bewaffnen,
um etwaigen 'Gewaltmaßregeln zu begegnen.

WTB . Petersburg,  15 . Juli . Meldung der Pe¬
tersburger Telegraphen-Agentur . Die vorläufige Regierung
har in ihrer Sitzung vom 23. Jum vre finnische Frage er¬
örtert und die.̂ Vorlage des Landtagsmrsschusses für das
neue Staatsgrundgesetz Finnlands für unannehmbar erklärt.
Die Regierung hat ihre endgültige Entscheidung darüber
bis zur Abstimmung über diese Vorlage im Landtag zu¬
rückgestellt.
Tie Ukrainische Frage.

WTB . Petersburg,  15 . Juli . Meldung der .Pe¬
tersburger Telegraphen-Agentur . Ter Minrsts '- des Aeüße-
ren Tercstschenku, Postminister Zeretelli und Kriegs minister
Kerenskij, die sich in Kiew befinden, haben dev-vorlänfigen
Regierung mitgeteilt , daß ihre Verhandlungen mit den
Führern des Ukrainer Rckles zu günstigen Ergebnissen ge¬
führt haben, nachdem der Rat eure Entschließung ange¬
nommen hat , die nach Ansicht der Minister für die Re¬
gierung annehmbar sei. lieber Sie Einzelheiten ihrer Reise
werden die Minister bei ihrer Ankunft in Petersburg be¬
richten.

Holland.
Neutralität bis z u m Aeußerste  n.

WTB . Amsterdam,  15 . Juli . Nach einem hiesigen
Blatte berichtet die Times aus Newhork : Der niederlän¬
dische Gesandte in Washington habe in einem Pressegespräch
erklärt , die Niederlande werden streng neutral bleiben, außer
wenn auch sie angegriffen würden . Kein Druck, der auf die
Bevölkerung auegeübt werden würde, und keine Drohung
irgendwelcher Art würde an der Haltung des Landes irgend
etwas ändern . Die Niederlande führten mehr nach England
als nach Deutschland aus und sic würden mit der Ausfuhr
nach Deutschland nicht aufhören , ohne gleichzeitig auch die
Ausfuhr nach England einzustellen. Wenn die Bereinigten
Staaten kein Getreide tmfir nach Holland ausführen wür¬
den, so würde das bedeuten, daß die Kriegsgefangenen und
die Belgier , die im Lande verpflegt werden, kein Brot mehr
erhalten würden . Die Hauptsache für Holland sei eine ab¬
solute unparteiische Neutralität . Aber man dürfe deshalb
nicht denken; daß Holland keinen Krieg führen könne. Wenn
seine nationale Ehre auf dem Spiele stände, würde die Ge¬
fahr einer eventuellen Niederlage das Land nicht vor dem
Kriege zurückschrecken.

CPttalrtttb.
T ß s K öiiig s paar an der Fron  t.

WTB . Paris,  15 . Juli . Der König und die Königin
von England haben von: 3. bis zum 14. Juli die englische
Front besucht. Der König besuchte die Schützengräben, ver¬
brachte einige Stunden bei den portugiesischen Truppen und
wohnte dem Abblasen erstickender Gase bei. Das Königspaar
traf ani 10. Julr mit Präsident Poincacee zusammen. Am
12. Juli empfing der König die Generale Franchet , d'Espereh
und Petain.

WTB . London,  15 . Juli . Wie Reuter meldet, hat
König Georg nach einem Aufenthalt an der englischen Front
in Frankreich einen längeren Tagesbefehl erlassen, in dem
er den Truppen seinen Dank ausspricht.
T i e i r i s che n N ö t e.

WTB. Bern.  16 . Juli . Der überwältigende Sieg des
Sinn -Feiners de Valera über den Redmondisten Lynch bei
der Ersatzwahl in East Cläre bildet den Hauptgegenstand
der Erörterungen der englischen Presse vom 12. Juli . Nicht
nur England, sondern Irland selbst ist völlig überwältigt von
der bedeutenden Mehrheit, die oer wegen der Teilnahme an
den Osterunruhen zum Tode verurteilte dann zu lebenslang-
länglichem Zuchthause begnadigte und kürzlich sreigelassene Kan¬
didat der für oie vollständige irische Unabhängigkeit ein¬
tretenden Sinn -Partei in dem Wahlkreis erzielte, den der
unlängst als britischer Offizier gdiallene Homeruler Major
Redmond seit 1900 im Unterhausc vertrat . Nach überein¬
stimmender Ansicht der Presse bedeutet diese Wahl in Ver¬
bindung mir dem Ergebnis der nculichen Wiederwahl de» Gra¬
fen Plunkett das Ende des Redmondismus und macht Sinn-
Fein zur vorherrschenden Partei Irlands Dadurch ver¬
ringern sich aber Lloyd Georges Aussichten bedeutend, durch
die am den 25. Juli einberufene irische Tagung den '.sowohl
für die innere Politik at» für die englisch-amerikanischen Be¬
ziehungen so wichtigen irischen Ausgleich zustande zu bringen.
Rückgang der Kohlenförderung.

PM . Amsterdam,  16 . Juli . Tie Kohlenförderung in
England weist im zweiten Vierteljahr gegenüber dem ersten

Rückgang von 17 Prozent ans'. Die Ausfuhr i»rt in
noch höherem Maße abgenommen, weshalb die Ausgabe amt¬
licher Zahlen unterbleibt.

Rationierung des Bro tv  e rb ra  u ch».
WTB . B e r n , 15. Juli . Nouvelliste de Lyon meldet aus

Paris , daß die voraussichtliche, durch die Brotkarte auf
den Kopf der Bevölkerung entfallende Tagesmenge 500
Gramm , für Landarbeiter 700 —800 Gramm betragen wird.
Sollte die Brotmenge weiter herabgesetzt werden müssen, so
tvürden die Verordnungen über fleischlose Tage für ungültig
erklärt werden. — Der Kongreß  der Liga der Gesell¬
schaft der Nationen,  der vom 4. bis 16. Juli statt-
iinkcn sollte, ist von der Regierung u n r e r sa g t worden.

WTB . Bern,  14 . Juli . Zu der bevorstehenden Rrot-
rationierung in Frankreich schreibt La Liberte : In keinem
anderen Lande wie bei uns ist das Brot so sehr die Haupt¬
nahrung , in gewissen Gebieten an bestimmten Tagen sogar
die einzige Nahrung . Eine Brvteinschränkung ' bei den

Bauern und Arbeitern bedeutet nicht nur eine Herab-
schung ihrer Kraft , sondern . . . (Zensurlücke). T-er Ar¬
tikel schließt: Rührt nichr am Brot ! Keine Regierung in
Frankimch hat das je gewagt.

Spanien.
Tie Gärung unter den Arbeitern.

WTB . Berw,  15 . Juli . Progreß de Lyon meldet nach
Diario Universul, Romanones billiae die Haltung Datos
durchaus. Romanones erklärte , die Forderungen der Kata¬
lonier bedeuteten einen unmittelbaren Eingriff in die Ge¬
walt der Regierung des Königs . Auf keinen Fall könne man
die Barceloner Versammlung als Kongreß anerkennen . Dato
erklärte , daß die Gärung unter der Arbeiterschaft , die zur
Beunruhigung Anlaß gegeben habe, nunmehr beendet sei.

iSriechenland.
Unerhörte Forderungen der Veniselisten.

W^ B. Bern,  15 . Juli . Ein Athener Sonderbericht
des Petit Parisien vom 14. Juli besagt : Das königliche
Dekret, welches die Auflösung der gegenwärtigen und die
Wiedereinsetzung der am 31. 5. 1915 gewählten Kammer
anbefahl, erschien gestern nicht im Amtsblatt , da der König
einen rechtfertigenden Bericht über das beispiellose, in keinem
parlamentarischen Lande je vorgekommene Vorgehen einver-
langt ^habe. Daraufhin wurde ihm der Bericht überreicht.
Das Dokument hat in monarchisch gesinnten, militärischen,
politischen und diplomatischen Kreisen ungeheures Aufsehen
erregt. Die Monarchisten erklären , der König könne niemals
das vorgelegte Dekrei unterzeichnen und damit die Tätig¬
keit König Konstantins verdammen , sowie glattweg die
Revolutmn und die Einschränkung der Vorrechte der Krone
gutheißen.

Türkei.
Tie Lage im Jemen.

.WTB . Kvnstantinvpel,  14 . Juli . Die Agentur
Muli meldet : Nach den letzten aus dem Jemen eingelause-
nen authentischen Nachrichten üben unsre Truppen und die
Müdschahids des Imam Jahia fortgesetzt einen starkem
Druck ans die Engländer aus . Jüngst versuchte der Feind
unter dem Schutze seiner Kriegsschiffe eine zwischen Hodeida
und Letscha an der Küste gelegene Ortschaft anzugreisen. Die
Engländer , die sich dort sestsetzen wollten , konnten sich nicht
einmal einen Tag lang halten , sondern wurden von nnsern
Truppen verjagt . Die allgemeine Lage im Jemen ist sehr
befriedigend. Die Lebensmittel sind wohlfeil, die Haltung
des Ausrührers Hussein wird von der ganzen Bevölkerung
gtzbrandmarkt. Hüssein würbe von unfern, durch die Müd¬
schahids des Imam Jabia verstärkten Truppen erfolgreich
im Rücken angegriffen.

Amerika
Neue Kricgskredite.

PM . Haag,  14 . Juli . Reuter meldet aus Washington:
Pom Kongreß werden 3 Milliarden Dollars Kriegs-
kredite  mehr gefordert werden, als bereits bewilligt
sind. In der nächsten Woche werden die verschiedenen Posten
bekanntgeaeben.

WTB . Washington.  15 . Juli . Das Repräsentan¬
tenhaus hat einstimmig eine Vorlage angenommen, die einen
Kredit von 640 Millionen  Dollar für den Bau von
22000 Flugzeugen  vorsieht.

China.
Angriff auf Peking.

WTB . Schanghai,  13 . Juli . Reuter . Um 4 Uhr
morgens griffen die Republikaner Peking an , wobei sie Ar¬
tillerie , Maschinengewehre und Flieger benutzten. 6 Fremde
wurden verwundet : 3000 kaiserliche Truppen gefangen. -
Nach einer späteren Nachricht aus dem republikanischen
Hauptquartier wurden die 3000 Mann nach zweistündigem
Kampfe im Himmelstempel gefangen. General Tschaiiah-
Snn flüchtete in die österreichische Gesandtschaft. Ter Kampf
mit dem Rest der kaiserlichen Truppen geht in der Verbo¬
tenen Stadt weiter , wo ein großer Brand wütet.

WTB . Peking,  13 . Juki . Reuter . In dem Gefecht
zwischen den Republikanern und den Monarchisten wurden
10 Soldaten und über 30 Zivilpersonen gctöret, 30 Soldaten
und viele Zivilpersonen verwundet . Der angerichtete Mate¬
rialschaden ist gering . Plünderungen fanden nicht statt.

Telephonische Nachrichten,
Ter neue Kanter im Reichstag.

PM . B e r l i n , 17. Juli . Wie das Berl . Tagebl. meint,
ist Dr . Michaelis zwar geneigt, in seiner Antrittsrede
Erklärungen abzugeben, die ungefähr der Friedcnsresolu-
tion entsprechen sollen, aber der Kanzler habe sich zu der
Annahme der Mehrheitsresolution noch nicht bereit erklärt.
Sollte er nicht die Resolution annehmen , so würde er gleich
in der ersten Reichstagssitzung eine starke Mehrheit gegen sich
haben. Herr Michaelis kann nicht wünschen, zu Beginn
seiner Kanzlerlaufbahn eine solche Mehrheit gegen sich zu
vereinigen.

Ramensanderuna des englischen
.« önigshauses.

WTB . London,  16 . Juli . Ter König bat für morgen
eine Sondersitzung des Geheimen Rates einberufen, um
mit ihm über die Aenderung des Namens des Königlichen
Hauses zu beraten . Der neue Name wird später durch eine
Proklamation bekanntgegeben werden.

Versenkt.
WTB . Rotterdam.  16 . Juli . MaaSbode meldet, daß

die norwegische Bark Skald auf dem Wege nach England
mit Grubenholz in der Nordsee versenkt wurde.

Wilson 's Wirtschaftskrieg.
WTB . Washington,  16 . Juli . Reutermeldung.

Präsident Wilson hat eine Bekanntmachung erlassen, die den
deutschen Seeversicherungen die Tätigkeit in den Vereinigten
Staaten untersagt und den amerikanischen Versichenings-
gesellschasten die Rückversicherung mit ihnen verbietet. Zah¬
lungen auf Grund bestehender werden während des Krieges
aufgehoben, wenn es sich um jetzt auf See befindliche Schiffe
handelt.
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Aus dem Gerichtssaal.
Zuchthaus für Lebensmitteldiebe . Wegen

umfangreicher Kaffee - und Mchldiebstähle und Schiebungen
im Werte von mehreren 100 000 Mark wurden in Hamburg
der Hauptangeklagte , der Kolonialwarenhändler Krüger , zu
drei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust , ein
Lagerarbeiter zu einem JahrDchs Monaten Zuchthaus und
drei Jahren Ehrverlust , vier Tagelöhner zu einem Jahr Ge¬
fängnis , vier Jahren Gefängnis , einem Jahr sechs Monaten
Gefängnis und zwei Jahren Ehrverlust und zu acht Monaten
Gefängnis verurteilt . Die übrigen Angeklagten wurden frei-
gesprochen.

Aus Provinz und Nachbargebieten,
:!: Einziehung der Zweimarkstücke. Mit der ange¬

kündigten Außerkurssetzung der Nickel- und Silhermünzen wird
jetzt begonnen . Der Bundesrat hat zunächst die Außerkurs¬
setzung der Zweimarkstücke beschlossen. Das Zweimarkstück soll,
wie es heißt, nur noch bis zum 1. Januar 1918 jals olesetz-
licheS Zahlungsmittel gelten . Bis zum 1. Juli 1918 aber
müssen Zweimarkstücke noch zum gesetzlichen Wert in Zah¬
lung genommen werden . Man zieht die Zweimarkstücke ein,
weil das Reichsschatzamt eine Umschmelzung dieser Münzen
in andere Zahlungsmittel , für die ein größeres "Bedürfnis
vorliegt , vornehmen will.

Mn« Bad Ems und Umgegeno.
e Flurschutz Die überhandnehmenden Felddiebstähle ver¬

anlassen die Ortspolizeibehörde , daraus hinzuweisen , daß cs
bis Ende August von abends 10 Uhr bis morgens 4 Uhr
jedermann , auch den Grundstücksbesitzern oder Pächtern , ver¬
boten ist, außerhalb der öffentlichen Straßen auf einem offe¬
nen Feld- oder Gartengrundstück sich aufzuhalten . Vom 1.
September ab beginnt die Verbotszeit abends 9 Uhr und
dauert bis morgens 5 Uhr.

c Revision der Onittuugskarteu . Ein Bersicherungs-
beomter der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau befin¬
det sich z. Zt . hier zwecks Revision der Quittungskarten.

e König ! Kurtheater . Nochmals sei, so wird uns ge¬
schrieben, in letzter Stunde hingewiesen auf die heutige Auf¬
führung des Moliere 'fchen Lustspiels „Der eingebildete
Kranke " , die in einer ganz vorzüglichen Darstellung ge¬
boten wird . An der Abendkasse sollen Schüler  dieselbe
Preisermäßigung für diese Vorstellung genießen wie Mili -,
tärpersonen . — Anschließend richten auch wir an das Pub¬
likum die Aufforderung , die Direktion in ihrem Bestreben,
ein paar gute unterhaltsame Stunden zu bieten , zu unter¬
stützen.

c Aus der Biedermeierzeit In die gute alte Zeit,
wo die Leute noch viel verliebter und verschrobener waren zals
jetzt, wurden wir am Samstag abend im Theater verseht
„Einer muß heiraten " war der letzte Wille des seligen Vaters,
den er mit einer erklecklichen Summe 'zum Leben feinen Söhnen
Jakob und Wflhelm hinterließ . Und dabei sind vas zwei
regelrechte Bücherwürmer , die am liebsten in einer Ge¬
dankenwelt mit den alten Griechen und Römern leben . ' Doch
die energische Tante Gertrude schafft Abhilfe und schließlich
wird nach einer ergötzlichen Szene , wo durch das Los der ältere
Bruder zum Heiraten bestimmt wird , aus dem jüngeren Wil¬
helm sind der Base Luise «ein Paar . EdmnndHeoing  spiel¬
te den älteren, Carl Marowskh  den jüngeren Bruder
in der bei ihnen gewohnten guten Manier. Rozel vom
Born  war eine recht lebendige alte Tante ünd Paula
R cv a n eine nette schmachtende Nichte. — Dem ersten Lust¬
spiel von Alexander Wilhelmi folgte Roderich Benedix ' Zwei¬
akter : „Tie Hochzeitsreise". Auch hier wird ein welten¬
ferner Stubengelehrter durch weibliche Liebe und List zu
einem vernünftigen Ehemann umgewandelt , der schließlich auch
sich zur Hochzeitsreise bereit findet , obwohl die alten Griechen
und Römer diese finnige aber kostspielige Einrichtung nicht
kannten ; natürlich aus Mangel an vernünftigen Verkehrs¬
mitteln Otto Laubinger spielte den Brosessor Lambert , der
s' ch nach großem Widerstreben dem Pantöffelchen unterord¬
net . Seine gescheite kleine Frau stellte Claire Reigbert
dar . Carl Marowskh und Edmund Heding  gaben
die ihnen zngefallenen Rollen als Famulus Edmund und
Stiefelputzer Hahnensporrn in ansprechender Form . Käthe
Kesseler  erschien als flotte Kammerjungfer zu kurzem Be¬
such aus dem unteren Stockwerk, um den beiden unbeholfenen
Dienern den Empfang der jungen Frau vorbereiten zu hel-
fe«. — Beide Lustspiele wurden in hübscher stilvoller Aus¬
stattung gegeben und die Darsteller gaben sich redliche Mühe,
den Abend zu einem Erfolge zu gestalten Ter Besuch (war
leider recht mäßig , sodatz man beinahe von einem geioissen
Mut der Direktion sprechen möchte, wenn sie die Vorstellungen
sortsührt . Dabei wird allgemein über Mangel an Unter-
hvltnno geklagt!

e Levermordender Kies . Es wird uns folgende An¬
regung gesandt : Zu jetziger Zeit , in weicher das Leder so
knapp geworden, daß uns der Einheitsstiefel mit Holzsohlen
in Aussicht gestellt ist, neue Schuhe nur zu unerschwinglichen!
Preisen zu haben sind, die Kinder angewiesen werden , bar¬
fuß zu laufen , ist es, so zu sägen, nicht zu begreifen , daß
man die hiesigen Promenadenwege mit dem ledermordenden
Sand bestreut . . Die Sand mit seinen haarscharfen Kanten
verursacht den vorzeitigen Ruin tausender Sohlen . Welche
Menge Leder könnte nicht durch die Entfernung fraglicher Be¬
streitung gespart werden und wie würden unsere barfußlansen-
den Kinder es begrüßen , nicht mehr dem die Füße zerschnei¬
denden Sand ausweichen zu müssen. Darum weg mit der
Sandbestreuung . ,— In gewisser Beziehung hat der Einsen¬
der Wohl recht , und viele  Emser gehen auch tatsächlich
lieber »uf dem sonnigen Bürgersteige an den Häusern ent¬
lang als unter den schattigen Bäumen der Anlagen . Anderer¬
seits ist aber der Kies unentbehrlich , um eine stärkere Sraub-
bildung ßu verhindern ? was besonders jetzt, wo so wenig -ge¬
sprengt wird , sehr zu bedenken ist. Zu erwägen wäre , ob
es nicht Möglich ist, richtigen Lahnkies , der ja abgeschliffenc
Körner hat , zu verwenden wie es früher geschah/

Aus Diez und Umgegend.
d Das Eiserne Kreutz 1. Klasse wurde dem Leutnant

d. R Paris verliehen.

Aus Nassau und Umgegend.
n Festnahme von Russen Am Sonntag wurden bei

Dausenau zwei von ihrer Arbeitsstelle am Rhein entwichene
Russen anfgegriffen und dem hiesigen Wachtkommanvo ab-
geliefert . Heute morgen sind die Durch/renner ins Amts-
gcrichtsgefängnis verbracht worden.

Alrrmimrrur-Ahgabe. -
Nächster Ablieferungstermin Donnerstag , dm 19.

d. M>s ., vormittags von 9—12 Uhr im Rathaushof.
Ta bis jetzt nur eine geringe Menge Aluminium ab-

geliefert ist und nur noch ein weiterer Ablieferungstermin
stattfindet , werden die Besitzer der beschlagnahmten Gegenstände
ersucht, mit der Ablieferung nicht sämtlich bis zum letzten
Termin zu warten , da sonst der Andrang zu groß pvird.

Bad Ems,  den 16. Juli 1917. >.
Der Magistrat.

Beschlagnahme und freiwillige Ablieferung von :
Einrichtungsgegenständen aus Kupfer und

Kupferlegierungen.
Zur Mitwirkung bei Durchführung der Bekanntmachung

vom 20. Juni l . Js . — Rr . 142 des Kreisblattes — haben
wir im Interesse der Einwohnerschaft unter dem Vorsitze des
Herrn Beigeordneten Balzer eine Beratungsstelle  einge¬
richtet, der die Herren G . Kemmercr , Ernst Lotz, G . Hilzinger,
Joief Wittmann , Albert Herrmann und Gustav Müller
angebören.

Die Genannten sind jederzeit bereit , dem Publikum Aus¬
kunft über die unter die Beschlagnahme fallenden Gegenstände
zu erteilen.

Tie Besitzer von Einrichtungs -Gegenständen aus Kupier
und Kupferlegierrungen der unter die Aufzählung des 2
vbenbezeichnete5 Bekanntmachung fallenden Art werden daher
ersucht, sich itf Zweifelsfällen schon vor dem demnäckstigen
Ablieferungstermin entsprechende Aufklärung zu verschaffen.

Bad Ems,  den 14. Juli 1917.
Der Magistrat.

Belk. KreissLweiMvelsicherung.
Es wird zur Kenntnis gebracht, daß seit 1. d. Mts . «der

Rathausdiener Kaffine  mit den Geschäften der Kreis - -
sckancineversicherung (Ausgabe der Versicherungskarten und i
Marken , Erhebung der Beiträge pp.) beauftragt worden ist i
nur zwar mit der Matzgabe,daß die Anmeldungen von Ber- z
sicberungen, die Abgabe der Marken usw. nicht wie bisher !
in der Wohnung des Versicherten sondern im Rathause an |
Werktagen vormittags von 8(A>— 9’/2 Uhr zu erfolgen hat . j

Auf den § 5 der Satzungen , wonach bei Weitervcrsiche- \
rungen das Einkleben der Marken an den ersten Wochen¬
tagen eines . jeden Monats zu geschehen hat , machen wir
aufmerksam.

«ad Eu-s , den 10. Juli 1917.
Der Magistrat.

Schluß des Feldes während der Nachtzeit.
Wir machen darauf aufmerksam, daß nach § 1 der Feld-

polizeiverordnung vom 6. Mai 1882 das Feld in der Zeiti
vom 1. Mai bis Ende August von abends 10 Uhr bis mor¬
gens 4 Uhr allenthalben geschlossen sein muß , d. h. während
dieser Zeit hat niemand im Feld etwas zu suchen, es sei denn,
daß er die Genehmigung von der Ottspolizeibehörde hat.

Indem wir diese Bestimmung hiermit in Erinnerung brin¬
gen, machen wir daraus aufmerksam , daß die Feld - und Ehren¬
feldhüter angewiesen worden sind, jede Uebettretung zur An¬
zeige zu bringen . Jede uns zur Anzeige gebrachte Zuwider¬
handlung werden wir mit aller Strenge bestrafen.

B a d E m s , den 14. Juli 1917.
Die Poliheiverwaltung.

Eisabgade.
Der Kaufpreis für das vom Schlachthof abzugebende Eis

beträgt für die Stadtgemeinde 1 Matt für einen Zentner
Der Unternehmer Franz Philipp Eifler ist demgemäß berechtigt,
für einen Zentner Eis 1 Matt 40 Psg . zu erheben.

Für die Bruchteile eines Zentners darf Eisler erheben:
Für einen halben Zentner Eis 75 Psg ., für einen großen
Eimer Eis 50 Psg ., für einen kleinen Eimer Eis 30 Psg.

B a d E m s , den 13. Juli 1917.
Der Magistrat.

BekaimmadMW.
Zufolge Beschlusses des Lebensmittelausschusses vom 16.

d. Mtts . ist dem Metzgermeister Menges der Verkauf von
Fleisch püf die Dauer von 4 Wochen entzogen worden.

Bad Ems,  den 17. Juli 1917.
Der Magistrat.

Lebensmitrelstelle für den Stadtbezirk Diez
Won Mittwoch , den 18. Juli , ab:

150 Gramm Erbsen  gegen Abschnitt 5,
50 G r a m m Sago  gegen Abschnitt 6 der Lebensmittelkarte

in sämtlichen Lebensmittelgeschäften.
1 Suppenwürfel  gegen Abschnitt 105 der Vorzugskarte

für Lebensmittel bei Bürbach , Stahlschmidt , Thelen.
Lebkuchen  gegen Vorzeigung der Leüensmittelkatte bei Frau

Usinger (Obersttaße ) und Bäcker Lotz (Wilhelmflraße ).
Zwieback und Keks  gegen Vorzeigung der Lebensmittel-

katte nur an Familien mit Kindern unter 6 Jahren und
an kranke oder altersschwache Personen oei Frau Usinger
(Oberstratze) und Bäcker Lotz (Wilhelmstraße ).

Wir suchen für unsere zweimal täglich erscheinende
Zeitung für sofort

jsmlisßgk, tiilhligk Austräger für Jmtniiej.
Angebote sind zu richten an (3511

Frankfurter General -Anzeiger
Frankfurt a. Main.

Air Km»Adolf Äohlschmidt, Pit;
ist von mir ermächtigt Oelsaaten aller Art
gegen Erlaubnisscheine aozuneymen.

Oelfabrik Dotzheim.
jPhiliPp L. Fanth. [3512

Todes -Anzeige.
Gottes Wille war es , daß auch

unserer 'Kinder die Treue zu seinem hei
liebten Vaterlande mit seinem Tode besiegt,
durfte. Unser geliebter Sohn, Bruder, En'-"
Neffe und Vetter

Hans Werner Hartmann
Kriegsfreiwilliger Gefreiter

in einem bayr. Feld-Art. liegt» |
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl.

ist im Alter von 18Va Jahren an den Folg®
einer schweren Kopfverwundung in eioem
bayr. Feldlazarett ruhig und sanft verschied®
im  ei iifeid , Russland , Frankreich , Weit-
heim u Herzog-Sägmühla , den 12. Juli 1917

Die tiefgebeugten Eltern:
Adolf Hartmann , Feldoberbahnmeister

z. Zt. im Felde
u. Frau Louise , geh. Vogler.

Adolf Hartmann , Kriegsfreiw.Unteroff.z.Ztif,
Oskar Hartmann , Gutspraktikant
Schwester Christ . Lonise Hartmann, z.Zt.ij,
Thesy Hartmann , z. Zt. im Felde
Käthe Hartmann

(Geschwister)
Louise Vogler, Großmutter.

Die Beerdigung fand am 30 Juni auf dem
Heldenfriedhof in Douai statt.

Sie

Kgl. Kurtheater Bad Ems
Leitung : Hofrat Hermann Steingoetter.

Dienstag , den 17 . Juli 1917 , abends 8
Einmaliges Gastspiel des Hofschauspielers Rudolf

und der Hofschäuspielerin Tilde Lipski.

Der eingebildete Kra
Lustspiel in 3 Akten von Moliere.

Ein größeres Wett in E m s sucht für sofort oder
eine durchaus perfekte, gewandte

Stenotypistin,
die flottes , sauberes und gewissenhaftes Arbeiten

Da sie auch im Kalkulatwnswesen beschäftigt-
wird sicheres Rechnen und ein gewisses selbständiges
verlangt.

Angebote mit Lebenslausbeschreibung und Ge
chen, sowie Zeugnisabschriften sind zu richten ir
A. 79 an  die Geschäftsstelle der Emser Zeitung.

Herbstrübensant:
empfiehlt

Lud. Ferd. Burbach, D‘
Eiftirs Patent-Iauche-Pu

in verschiedenen Längen stets am Lager.
IV. Ijevlta , Ho

Ein Patent -AP
Herstellung von

KghlkvsSM'
ganz neu. zu verka*

Zu erfahren in "
stelle der Emser Zt

$ Kleine
mit größerem Obst' ,«
garten oder nur <F
zum bebaue« gezcn
gesucht. Offerte wü
Preisangabe erbe!«
an Rudolf Moffe,
Kanlstr 34.

Em neuer, kräftiger

Fuhrrrmg-
für 2 Kühe zu mtfr”"
Zü erfragen in berj

Abgeschlossene, woWob««
in der Römerstraße«L
für die Dauer de» .,
ruhige Leute zu
geböte unter W. I*
schästsftelle der ZF

Fräulein sucht E-
6. August ab auf *

ZiM«>
mit voller Penst"*
von 8 M täglich-. j
unter E 83 an tue
der Em'er Ztg-

Kirchliche R,
»ad f

Evangelisch»
Mittwoch, de«

AdcndS8 *7
«emeiudelaal . U
Herr DekanP>« ^ -

können Ihre Liegenschaft, Haus,
Hofgu', Geschäft ec am besten

verkaufen durch: [3360
Karl Wagner, Immobilen,

Frankfurta. M., Schillerplatz 7.
Für Käufer kostenlose Vorschläge!

Lehrling
sucht [3490
Wilh Klump, Schmiedemeistcr,

Singhofen.
Junges, nettes

Servierfräulem
gesucht T3504
Hotel Oranten, Diez

Anst. braves
Mädchen

zum Servieren für ein Cafe
nach auswärts gesucht. Dieses
muß auch in der Haushaliunq
mithelfen. Angeboteu. D. 82
an die Geschäftsstelle. [3497

Für 8—8 Wochen wird eine

Aushülfe
für die Küche gesucht.

Nähere» in der Geschäftsstelle
der Emstr Ztg._ 13507

Stlmdenmüdchen
für bald gesucht. [3517
Näheres Geschäftsstelled. E. Ztg.

Im Hause, Ems. Römerstr
44 , find Erdgeschoß, 2. u. 8.
Stock je 6 Räume mü Zubehör
zu verm. [1437
Frdr. Emde» Nassau Lahn.

Aoss°
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